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500 Aus dem Unterinnthaler Volksleben.

Af's Moos.

Aus dem Unterinnthaler Volksleben
von

Dr. J. E. Waldfreund.

,,Do ältn Dio'ndn und da älfn Ros

Kommen äfs Moos."1)

Diesen Reim hört man im unterinnthalischen Seitenthal A1 p a c h
bei Rattenberg. Er steht in Bezug zu einem, im gesammten Unterinnthal

verbreiteten Volkswitz, der von den alten Jungfrauen Folgendes

sagt: Sie werden — ob noch bei Lebzeiten, oder nach ihrem sei. Ableben,

ist nicht ganz deutlich ausgesprochen — über den Brenner hinein

verbannt auf's ..Sterzinger Moos" oder, wie man gewöhnlich bloss
sich ausdrückt, äfs Moos. Daselbst müssen sie Härlinslat Wn,5)
Leinsamen legen, aufschichten, Bächscheita' reitan,") grosse Holzscheiter, wie

man sie zum Heizen des Backofens braucht, durch ein massives Sieb

(Reiter) sieben etc. Die Jungfränlein selbst aber wollen solche Dinge
nicht einräumen. Sie behaupten im Gegentheil, es sei auf dem Moos

nur ihre Aufgabe: ,,von an Zugga schrofn ') mit an silbaran Hdaa'l

Zugger ache'huck'n5)
Kommt ein schmucker Bursch in ihrer Nähe vorüber, so suchen sie

ihn zu sich hineinzuziehen.

Will aus dem Unterinnthale Jemand über den Brenner gehen und

ist bei der Ahreise gerade eine betagte Jungfrau in der Nähe, so scherzt

man: ,,D«, megsf nit 'n Sliftgrosc/rn e icha'schich'nP"6)

Oder, wenn diese Vestalin zu den Bescheidnen gehört, so sagt sie

wohl selber, sie wolle jetzt die gute Gelegenheit nützen, um den

Stiftgroschen nach Sterzing zu schicken, auf dass man ihr daselbst auf

dem Moos in Bälde ein gutes Plätzlein herrichte.

Kurze Erläuterungen vom Herausgebet.
') Moos, n., Moor, ürucli; Sellin. II. 633 f.— J) Mar, Flachs; Z.II, 516. III, 89.

Linsal. Linslet (aus Binsät mit einem nicht in ei aufgelöstem, sondern in i

gekürzten i; daher irrig zu Linse gezogen und so verdunkelt, dass gewöhnlich

noch Hur erläuternd vorgesetzt wird :) Har/insol. f., Leinsaamen. Schtn.

II, 472. f. Ilüfer, II. 3. 213. Cast. 165. Z. II, 516. — 3) reitern, sieben; Z. III,
48, 28. — ') Schroffen. Schrof-n, Schrojm, rn., rauher, zerklüfteter Fels,

Felswand; Sellin. III, 508. — acht. d. i. ahher (a'he). herab; Z. III, 197,

35. 310. 457. - ") ruh*, d. i. einher (ethe), herein
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Diese Anzüglichkeiten auf die Altjungfrauen sind im Unterinnthal
in ein längeres Lied gebracht, das im Allgemeinen bloss 's Moosg'sdng
heisst. Es lautet:

/—N /—S \

Geahts, Buomo, geahts hear und geahts, läßts enk oa~ns säg'n:
Da' Befehl, dar is kemma', äfs Moos soll'ma' fährn!
Wo nimmt mor än Grät'n, da' läng is und broat?
Denn gä' so oft fährn, däs is völleg ä Load.

/—>

Da' Va'wälta' vä' Steaschzeng schreibt aussa' von Moos 5.

Um ä Holz ze da' Brugg-n, süst va'sink'n ehm d' Ros',
Aba d' Innsbrucks Heam sen saggarisch kluag, —

'*S o
N

Sie säg'n: „Holz is koas z' krafn, sola Mentscha' kräd g'nuag!"

r m r * ^Da Va walta bedankt se' und lächt i~ sein Huat:
/«—V ^ /—S

„Sola ausg'speaschte Hölza, dia höb'n ja recht guat! 10.

Dia kaft ma' nit z- thoio', däs is ma' schoa~ recht,
Ab*r än Sechsar füa 's Duzat, däs zähl' i' schoa" decht!"

Die Maut und däs Weggeld is a schoan ausg'mächt:
Derf Neamb ebbas zähl'n, is*s Täg oda' Nacht;
Ma' kun übaräl fähr'n, dä hät's ninnast ä G'fähr, 15.

Ma' va'deat än schean Kreuza',—gelts, Buam, däs is währ?

Wo sen meahra' Mentscha', bei Berg oda' Länd?
Sen übaräl Häuf'n, es is völleg ä Schand!

1) Geahts, laßts, gells, etc. s. Z. III, 107. 193, 147. 239, 13. 19. 322. IV, 244,
13. — enk, euch; Z. III, 452. — 3) Gracn, Kratt'n, Karren; Schm. II, 397.

Z. II, 348. III, 108. — 5) Steaschzeng, Sterzing; Übergang des r in sch :
Z. III, 99. 322. vgl. 10: ausg'speascht; 22: knschz'n; 27: reascht; 28:

weascht; 32: weaschd, wird.— 6) süst, sonst; Z. IV, 105, 22. — 7) Ilearn,
plur., Herren, vorzugsweise die des Käthes, wie auch Geistliche; Z. IV, 110,
50. — saggarisch, verstärkend: überaus; Z. III, 465. Schm. III, 197. — 8)

O

krat-n, gerathen, entbehren; Z.III, 108. — sole,sölld, solche; Z.III, 16; vgl. II,
137. IV, 221. — 10) ausg-speascht, ausgetrocknet; spör, sper, trocken,
ausgedörrt; aussperen, trocken werden und machen. Schm. III, 576 f. Stal-

der, II, 385. Tobler, 380. Schmid, 499. Höfer, III, 155. Lor. 123. Cast. 230. —
höb-n, heb'n halten, haften; Z. IV, 114, 2. — 12) dechl, doch, dennoch; IV,
329. 340.— 14) Neamb, Niemand; aus neaml ne'ama d, niamad) assimiliert;

Schin. II, 668. Cast. 207. Z. IV, 285, 156. — ebbas, etwas; Z. III, 174,

201.— 15) ninnast, d.i. nianals, mhd. niendert, nirgends; Z. III, 216, 36.

16) gelts, nicht wahr (ihr)? Z. II, 346.
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Wenn s* junga koan kriag'n, äft is hält schoa gär,
A'ft geit-s sölla zwungene Betschwesta'n ä\ 20.

Wo höb'n ma' u" aufleg n, bön Land odar an Berg?
Die groass'n näch Länga und die kuschz-n näch zwerch:

O '—' /-V
Da mäch'mar ä Fuada, guat bund'n muass's sei",
A'ft fah'ma' wie 's Luada' durch d* Ellbög'n ef!

Dia mit dreiss'g Jährn, dia päck'ma' schoan äll': 25.

Wenn s* dS no' koan häbn, äft häb'n ma' koa Wähl.
Nar auffe äf'n Grät'n, und wenn s* ä schoa reascht —

/—N s

Zon weanigst'n is decht no' d* Haut ebbas weascht.

r '"~s -Wo nimmt mar an Wisbam? iatzt fällt 's mar ea st ef —
I wüssaf koan krechta'n bis d* * * * muass's sei",— 30.

Die bündn ma' dfauf auffe, sie is wia Blei schwar,
A'ft weaschd 's übaräl hoass-n: dös Fuahrwerk geaht rar!

Auch in und bei Salzburg sagt man von betagten Jungfrauen: „sie
müass'n sa' äf'n Moos (aber nicht auf jenem bei Sterzing, sondern auf
dem am Fusse des bekannten Sagenreichen Untersberg) — mit'n Gaubizl'n
unta'hälfn."

Was man sich jedoch unter den „Gaubizl'n" für Wesen vorstellt,
weiss ich gerade so wenig anzugeben, als die Salzburger selber mir es

zu sagen vermochten.

Indessen ist auch den „älfn Buaman", das hoisst den alten Junggesellen,

eine erkleckliche Strafe zugemessen. Von ihnen sagt nämlich im

Unterinnthal e der Volkswitz, versteht sich vorzugsweise der weibliche,

um Gleiches mit Gleichem zu vergelten:
„Sie müass'n ei" da' Floit und Stilup dinn — (das sind hochgelegene

unwirkliche Seitenzweige des Zillerthals) — Stoa'böck' hüat'n und Wolk'n
scbiab'n"

20) geil, gibt; Z. II, 338, 7. III. 175, 42. — 24) wia 's Luade, auch laadarisch,
luada'mdssf, ausgelassen, über die Massen lustig; verstärkend: in hohem Grade;
Schm. II, 442. — d- Ellbög-n, eine Gegend bei Innsbruck, an der Brennerstrasse.

— 27) reascht, d. i. reart (s. oben bei Z. 5), v. rear-n, riren, weinen,

schreien; Z. III, 280, 51. — 28) weascht werth. — 29) Wisbam, m.,
Heubaum; Z. III, 192, 85. IV, 283, 94. — brecht, d. i. gerecht, g-recht,
passend, angemessen; Z. III, 109. 193, 150. — 32) rar, gut, trefflich; Z. II, 338,

5. III, 26. * * * Hier wird ein Eigenname eingeschaltet.
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